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Zürcherisches Kinorecht.
Von Dr. E. Utzinger, Zürich.

Während im Kanton Bern am 10. September 1916

ein „Spezialgesetz über das Lichtspielwesen" zur
Volksabstimmung gelangt ist, hat der zürcherische
Regierungsrat eine Verordnung über die Errichtung und den
Betrieb von Kinematographentheatern und Filmverleihgeschäften

vorbereitet, die in einer der nächsten
Sitzungen des Kantonsrates behandelt und wohl im Sinne der
regierungsrätlichen Vorschläge verabschiedet werden
wird.

Die neue Verordnung bringt zwar verhältnismässig
wenig Neuerungen. Fast hat man den Eindruck, dass die
bestehenden städtischen Vorschriften nur auf das Gebiet
des Kantons Zürich erweitert werden sollen.

Nach wie vor soll das Kinematographenwesen im
Kanton Zürich grundsätzlich dem Markt- und Hausiergesetz

unterstehen. Jeder Kinobesitzer oder Leiter
bedarf eines kantonalen Gewerbepatentes, das nur an im
Kanton gut beleumdete Niedergelassene erteilt wird.
Eine Ausnahme soll bei Kinematographen gemacht werden

können, die lediglich Lehrzwecken dienen. Für die
Errichtung und den Betrieb ist eine polizeiliche Bewilligung

des Gemeinderates erforderlich, die nur erteilt werden

darf, wenn die allgemeinen bau-, sicherheits-, gesund-

heits-, feuer- und verkehrspolizeilichen Anforderungen
erfüllt sind.

Die Lokale, die für den ständigen Kinematographen-
betrieb eingerichtet werden, müssen Erdgeschoss-Räum-
lichkeiten sein und in Gebäuden mit massiven
Umfassungsmauern liegen. Die obern Stockwerke dieser
Gebäude dürfen keine feuergefährlichen Betriebe enthalten
und nicht grösseren Menschenmengen zum Aufenthalt
dienen. Die Höhe des Zuschauerraumes muss überall (auch
unter Galerien) mindestens 4 Meter betragen; doch kann
der Gemeinderat eine Höhe von mindestens 4,5 Metern
verlangen. Sind Galerien vorhanden, so müssen sie im
Lichten überall mindestens 2,5 Meter und auf Begehren
des Gemeinderates mindestens 3 Meter hoch sein; die
Gesamthöhe des Lokales darf in diesem Falle nicht unter
6,5 Meter und auf Begehren des Gemeinderates nicht
unter 7,5 Meter betragen. Wände und Decken sollen aus
feuersicherem Material bestehen. In die Fussböden dürfen
keine Stufen eingebaut werden. Die Zahl der Ausgänge
wird naeh der Grösse des Betriebes bestimmt. Sie sind

zur Sicherung einer raschen Entleerung des Zuschauerraumes

zweckmässig anzuordnen; ihre Mehrzahl soll
direkt ins Freie, und zwTar an Orte führen, von wo aus das
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Wüiirsnä irn Oanton Lsrn nin 10. Lsntsnibsr 1916

sin ,,Lps«iaig68st« nber cins Oiebtsnieiweseu" «nr VoiKs-
ukstinniiuug geiungt ist, iint <ier «üreiieriseks Regie-
rnng«rat sins Verorcinnng iibsr ciis OrrieKtnng nnci cisn

Ostrisb von OineinntogrnpKentKeatern nnci Oiiinverieiii-
geseknlten vorbereitet, ciie in einer cier nneksten Lit«-
»ngen cies Onntonsrates beiinncieit nnä woki iin Linns cisr
regierniigsrntiieiien Vorseiääge vernbseliieciet wercien
wirä.

Oie neue Verorcinnng bringt «wnr verknitnisinüssig
wenig Nenernngen. Onst bnt innn äen OincirneK, cinss äie
bestsbsnclen stncltiseksn Vorseiiritten nur nul cins Oebiet
äes Onntons Anrieb erweitert weräeu soiisu.

Nneb wie vor soii äns Oinsinntogrnnbsnwessn ini
Ounton Anrieb grnncisät«iieil cisin iVInrKt- unci Onnsisr-
gesst« iinterstsiisii. .Isäsr Oinobssit«sr ocisr Ositsr bs-
cinrl eines Kuntounleii Oewerbepntsntes, äns niir nn iin
Onntou gnt beisnuiästs KOsciergeiassene erteiit wirä.
Line /i.iisiinliuie soll bei Oinsuintogrnoben geninebt wsr-
cien Können, ciie ieciigiiek OeKr«weeKen ciisnsn. Oiir ciie

Orrieiitnng unä äsn Ostrisb ist eins voii«eiiieke Oewiiii-
gnng ciss Osnisincierntss sidorcisriisk, ciis nnr ertsiit wer-
cien cinrl, wenn ciie nilgeinsinsn bnn-, sisbsrbsits-, gesnnci-

Ksits-, lener- nnci verkeilrsnoii«eiiieiisn ^.nlorcisriingSii
srliiiit sinä.

Oie OoKnis, äie Iiir äen stnnciigen OineinntogrnnKsii-
betrieb singsrisktst wsrcisn, iniisssn Orcigsseiioss-Onnni-
iieKKeiten sein nnci in Oebnncien init innssiven Oni-
lnssnngsinnnern iisgsn. Oie obern LtoeKwerKe ciieser Oe-

bnucie cinrlen Ksins IsnsrgslnKriisKsn Lstrisbs sntbnitsn
nnä niebt grösseren Nensebeninengen «nin ^nlentiiait
ciisnen. Ois OöK« cies ^useiinnsrranines innss nbernii (nneii
nnter Onisrisn) luiucisstsus 4 Netsr bstragsn; äoeb Knnn
äer Oerneinäsrnt sine OöKe von rniuciesteus 4,5 IVletern

verinngen. Linci Onisrisn voriinnäen, so niiisseu sis iin
Kiekten nbernii ininäestens 2,5 Nnter nnä nnl Legebrsu
äss Oeineincisratss inincisstsns 3 IVIstsr KosK sein; ciie

Ossaintböbs äes OoKnies cinrl in ciieseiii Oniie niekt nnter
6,5 IVIeter nnci nnl Legekren cies Oeineinäerntes nieiit
nnter 7,5 Netsr betrugen. Wüncie nnci OeeKen sollen ucis

lenersisiiereili Nutsrini bsstsbsn. In äie Onssböäsn ciürlen
Keine Linien eingsbnnt wsräsn. Oie Aabi cier ^.nsgnnge
wirä nneb äer Orösss äes Oetrisbes bestiunnt. Lis sinci

«nr Lisbsrnng einer ruseben Ontieernng cies ^nseiiunsr-
runines «wsekinnssig nn«uoräiisn; ilire iVIebr«nK1 soii «ii-

rskt ins Orsi«, nnä «wnr an Orts lübrsn, vou wo uus äns
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